
Besprechungen

Dıe einzelnen Kapıtel sınd ursprünglıch en Bändchen gesprochen wiırd, tellt, ann 1e]1
trennt 1n verschıedenen Zeitschritten und tür seine eıgene Arbeit MI1It Menschen profitie-
Sammelbänden veröftentlicht worden. Es 1St 61 Und Jjene, die ber den Glauben theolo-

begrüßen, da:; S1e 1U gesammelt vorlie- g1isch reflektieren, könnten 1n den Ausführun-
SCn Obwohl manche davon bereits VOTLT mehr SCH der Verfasserin die nNnsätze „natürlıcher“
als 25 Jahren entstanden sind, haben S1e nıchts Glaubenserfahrung nden, deren der theolo-

Aktualıtät verloren. Im Gegenteıil. Mır gyische Glaube bedarf, oll sıch nıcht 1n Ra-
scheint, da{ß S$1e Fragen behandeln, die gyerade tionalısmus verflüchtigen. Ob die Zeıt für eıne
Jetzt verstärkt 1n das Bewufitsein der psycho- Begegnung VO Theologie un: Psychologie
logisch Arbeitenden treten. Wer sıch dem ze1- schon reit 1st?
stigen Anspruch der Sprache, die 1n diesem Mulde SJ

DIESEM EFT
Dıiıe Beziehung zwischen der theologischen Wıssenschaft un dem kırchlichen Lehramt 1St 1n viel-
tacher Hınsıcht gestOrt, W as ıcht 1Ur 1m Fall Küng ıchtbar wurde. HANns SCHILLING, Professor
für Pastoraltheologie der Universität München, sıch tür einen Kommunikationsstil e1n,
der ıcht mehr VO Provokatıon und Sanktıon gepragt 1St, sondern VO  - der Fähigkeıt, Konflikte
partnerschaftlich, kooperatıv und konstruktiv AausZutragen.

MEDARD KEHL stellt dıe wichtigsten theologischen Diskussions- und Angriftspunkte dar,
die 1n der Auseinandersetzung den Entzug der Lehrerlaubnis VO rof Küng geht. Im
folgenden Heft wırd sıch MmMI1t der Frage befassen, ob aufgrund dieser Punkte die Entscheidung
des Lehramts gerechtfertigt WT der ıcht Kehl lehrt Dogmatık un Fundamentaltheologie

der Philosophisch-Theologischen Hochschule St Georgen 1n Frankturt.

Die soz1iale Marktwirtschaft, die Soz1alpolitik und das Sozialrecht sollen 1n PHELISECLGT: Gesellschaft
Wohlstand, Freiheit, Gleichheit, soz1ale Sıcherheit und Hıiılfe Not gewährleisten. HANS

ZACHER, Protessor für Politik und öftentliches echt der Unıiyversität München, untersucht
das gegenwärtıige Verhältnis dieser drei Phänomene WNFNGLGT Politik un legt dar, auf welchen
Wegen s1e diese Ziele erreıchen.

Die Prinzıpien der Presse- und Informationspolitik der SOow Jetunıon wurden ıcht EerSst VO
Lenın un Stalin testgelegt. Zahlreiche Vorbilder und Nsätze sınd bereits der Zarenherr-
schaft finden PAUL KOTH, Protessor für Publizistik und Politikwissenschaft der Hochschule
der Bundeswehr, München, zeigt diese Zusammenhänge auf.

Im Brennpunkt der Auseinandersetzungen die Aussperrung csteht die Definition der Kampft-
parıtät zwıschen Gewerkschaften un Arbeitgebern. FRIEDHELM HENGSBACH, Dozent für Soz1al-
wıssenschaften der Philosophisch-Theologischen Hochschule St Georgen 1n Frankturt, eror-
Lert die verschiedenen Aspekte dieser Parıtät, die auch ftür die Beurteilung der Zulässigkeit der
Aussperrung mafßigebend siınd.

Der 1mM Märzheft erschienene Autsatz VO FRIEDMANN 1St eın Vorabdruck aus der Fest-
schrift, die dem Tıtel „Kommunıikation 1m Wandel der Gesellschaft“ Z Geburtstag
VO  e ÖOtto Roegele 1m Sommer dieses Jahres 1m Droste-Verlag Düsseldorf erscheinen wıird
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